
 

 

 

 

 

www.LK-argus.de 

 

Abschlussbericht 

Fortschreibung des  
Lärmaktionsplanes für den  
Ballungsraum Leverkusen 
Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung der Stufe III 

 

26. Juli 2019 

LK Argus GmbH 

Bildgrundlage: Ausschnitt Lärmkartierung 2018 LÄRMKONTOR GmbH 





 

 

 

 

 

Abschlussbericht 

Fortschreibung des Lärmaktionsplanes 
für den Ballungsraum Leverkusen 
Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung der Stufe III 

Auftraggeber 

Stadt Leverkusen, Fachbereich Umwelt 

Quettinger Straße 220 

51381 Leverkusen 

Auftragnehmer 

LK Argus GmbH 

Schicklerstraße 5-7 

D-10179 Berlin 

Tel. 030.322 95 25 30 

Fax 030.322 95 25 55 

berlin@LK-argus.de 

www.LK-argus.de 
 

Bearbeitung 

Dipl.-Ing. Alexander Reimann 

Dr.-Ing. Jörg Leben 

Anne-Susan Freimuth, M. Sc. 

Unterauftragnehmer 

LÄRMKONTOR GmbH 

Altonaer Poststraße 13b 

D-22767 Hamburg 

Tel. 040.38 99 94 0 

Fax 040.38 99 94 44 

hamburg@laermkontor.de 

www.laermkontor.de 
 

Bearbeitung 

Dipl.-Ing. Mirco Bachmeier 

Ruslana Böttcher M.Sc. 

 

Berlin, 26. Juli 2019 





 

 

 

 

 
Stadt Leverkusen 

Lärmaktionsplan 

Stufe III 

26. Juli 2019 

1 Einleitung 1 

1.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 1 

1.2 Auslösewerte und Grenzwerte 3 

1.3 Zuständige Behörden 3 

1.4 Untersuchungsraum 4 

1.5 Vorgehensweise 4 

2 Rückblick auf die bisherige Lärmaktionsplanung 6 

2.1 Vorgehen 6 

2.2 Stand der Maßnahmenumsetzung im Straßenverkehr 7 

3 Auswertung der Lärmkartierung Stufe III 9 

3.1 Lärmeinwirkung durch den Straßenverkehr 9 

3.2 Lärmeinwirkung durch den Eisenbahnverkehr 13 

3.3 Lärmeinwirkung durch den Flugverkehr 14 

3.4 Lärmeinwirkung durch IED-Anlagen 14 

3.5 Zusammenfassung 15 

4 Analyse vorhandener Planungen und Unterlagen mit 

Wechselwirkungen zur Lärmminderung 20 

5 Maßnahmenplanung Straßenverkehr 24 

5.1 Lärmarme Fahrbahnbeläge 27 

5.2 Verstetigung des Verkehrsflusses 31 

5.3 Straßenraumgestaltung 34 

5.4 Senkung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit 37 

5.5 Maßnahmen an den Autobahnen 54 

6 Wirkungsanalyse Straßenverkehr 57 

6.1 Wirkungsanalysen Verkehr 57 

6.2 Wirkungsanalysen Lärm 57 



 

 

 

 

 
Stadt Leverkusen 

Lärmaktionsplan 

Stufe III 

26. Juli 2019 

7 Maßnahmenkonzept Straßenverkehr 61 

7.1 Prioritätenreihung 61 

7.2 Zusammenfassende Bewertung 64 

8 Maßnahmenansätze für weitere Lärmverursacher 68 

8.1 Eisenbahnverkehr 68 

8.2 Flugverkehr 72 

9 Ruhige Gebiete 76 

9.1 Rechtliche Grundlagen 77 

9.2 Erfahrungen zu Auswahlkriterien 78 

9.3 Vorgehensweise zur Auswahl der ruhigen Gebiete für die 

Stadt Leverkusen 82 

9.4 Hinweise zum Schutz und zur Entwicklung ruhiger Gebiete 89 

10 Synergieeffekte mit dem Luftreinhalteplan der Stadt 

Leverkusen 92 

11 Zusammenfassung 96 

 

Tabellenverzeichnis 100 

Abbildungsverzeichnis 101 

Anlagenverzeichnis 102 

Literaturverzeichnis 103 

 



 

 

 

 

 
Stadt Leverkusen 

Lärmaktionsplan 

Stufe III 

26. Juli 2019 

1 

1 Einleitung 

Für die Stadt Leverkusen wird die Lärmaktionsplanung nach EG-Umgebungs-

lärmrichtlinie (EG, 2002) fortgeschrieben. Ziel der Lärmaktionsplanung ist es, 

die Lärmbelastung zu senken und die Lebensqualität in der Stadt Leverkusen 

zu erhöhen. Konkret geht es darum, potenziell gesundheitsgefährdende Lärm-

belastungen zu vermeiden, Belästigungen zu verringern und der Bevölkerung 

einen ungestörten Schlaf zu ermöglichen. 

Der Nutzen und die Vorteile der Lärmaktionsplanung sind vielfältig. Beispielhaft 

zu nennen sind: 

ƍ Reduktion der Geräuschbelastung, 

ƍ Gesundheitsschutz und -vorsorge, 

ƍ Verbesserung des Wohnumfelds und Erhöhung der Lebensqualität. 

Grundlage für die Fortschreibung der Lärmaktionsplanung bilden der Lärmakti-

onsplan Stufe II der Stadt Leverkusen aus den Jahren 2013 und 2014 und die 

Ergebnisse der 2018 durchgeführten Lärmkartierung für das Straßennetz, die 

Haupt- und Nebeneisenbahnstrecken, die Großflughäfen und die IED-Anlagen1.  

Erster Teil der Lärmaktionsplanung der Stufe III ist die Auswertung der aktuel-

len Lärmkartierung 2018 und eine Evaluierung der Lärmaktionsplanungen 

(LAP) der Stufen I und II. Im zweiten Teil der Lärmaktionsplanung der Stufe III 

werden die Maßnahmen der Lärmaktionsplanung der Stufe II in die Maßnah-

menplanung der Stufe III überführt und fortgeschrieben. Im dritten Teil werden 

Ăruhige Gebieteñ ermittelt und Strategien zu ihrer Sicherung erarbeitet. 

1.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Die Aufstellung von Lärmaktionsplänen erfolgt gemäß §§ 47a - f des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) (Bundesrepublik Deutschland, 

2013/2017), das mit dem Gesetz zur Umsetzung der EG-Richtlinie über die Be-

wertung und Bekämpfung von Umgebungslärm vom 24. Juni 2005 

(Bundesrepublik Deutschland, 2005) die Richtlinie 2002/49/EG des europäi-

schen Parlaments und des Rates vom 25. Juni 2002 über die Bewertung und 

Bekämpfung von Umgebungslärm (EG, 2002) in nationales Recht umsetzt. 

                                                      

1  Die Industrieemissionsrichtlinie 2010/75/EU, engl. Industrial Emissions Directive 

(IED), ist eine EU Richtlinie mit Regelungen zur Genehmigung, zum Betrieb, zur 
Überwachung und zur Stilllegung von Industrieanlagen in der Europäischen Union. 
Die IED ersetzt die bisherige Genehmigungsgrundlage für Industrieanlagen in EU-
Mitgliedsländern, die sogenannte IVU-Richtlinie sowie andere Richtlinien. 
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In § 47d BImSchG ist die Aufstellung der Aktionspläne näher geregelt. Dem-

nach sollen Lärmaktionspläne mit geeigneten Maßnahmen aufgestellt werden, 

um Lärmprobleme und Lärmauswirkungen für Orte in der Nähe von Hauptver-

kehrsstraßen, Haupteisenbahnstrecken, Großflughäfen und in Ballungsräumen 

mit mehr als 250.000 Einwohnern zu regeln. Als Umgebungslªrm werden Ăuner-

w¿nschte oder gesundheitsschªdliche Gerªusche im Freienñ bezeichnet, Ădie 

durch Aktivitäten von Menschen verursacht werden, einschließlich des Lärms, 

der von Verkehrsmitteln, Straßenverkehr, Eisenbahnverkehr, Flugverkehr sowie 

Geländen für industrielle Tätigkeiten gemäß Anhang I der Richtlinie 96/61/EG 

des Rates vom 24. September 1996 über die integrierte Vermeidung und Ver-

minderung von Umweltverschmutzung ausgehtñ. Ziel ist neben der Darstellung 

und Reduktion der von Lärm betroffenen Personen auch der Schutz ruhiger Ge-

biete vor der Zunahme von Lärm. 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Lärmkartierung sind die Lärmaktionspläne 

unter Beteiligung der Öffentlichkeit zu erstellen und spätestens alle fünf Jahre 

nach dem Zeitpunkt ihrer Aufstellung zu überprüfen und erforderlichenfalls zu 

überarbeiten. 

Gemäß § 47f BImSchG und der Richtlinie 2002/49/EG (Anhang V) müssen die 

Aktionspläne unter anderem folgende Angaben und Unterlagen enthalten: 

ƍ Beschreibung des Ballungsraums und der zu berücksichtigenden Lärmquel-

len sowie eine Zusammenfassung der Daten der Lärmkarten, 

ƍ Informationen zur Rechtslage (zuständige Behörde, rechtlicher Hintergrund, 

geltende Grenzwerte), 

ƍ bereits vorhandene und geplante Maßnahmen zur Lärmminderung, 

ƍ Schätzwerte für die Reduzierung der Zahl der betroffenen Personen. 

Gemäß § 47d Abs. 6 BImSchG und § 47 Abs. 6 BImSchG sind die im Lärmakti-

onsplan enthaltenen Vorschläge und Empfehlungen durch Anordnungen oder 

sonstige Entscheidungen der zuständigen Träger öffentlicher Verwaltung nach 

dem BImSchG oder nach anderen Rechtsvorschriften (z. B. Straßenverkehrs-

gesetz StVG, Straßenverkehrsordnung StVO) durchzusetzen. Sind in den Plä-

nen planungsrechtliche Festlegungen vorgesehen, haben die zuständigen Pla-

nungsträger dies bei ihren Planungen zu berücksichtigen. 
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1.2 Auslösewerte und Grenzwerte 

Lärmaktionspläne sind gemäß § 47d Abs. 1 BImSchG zur Regelung von Lärm-

problemen und Lärmauswirkungen aufzustellen. Es gibt jedoch weder auf EU- 

noch auf Bundesebene verbindliche Schwellenwerte / Grenzwerte, ab deren Er-

reichen Lärmschutzmaßnahmen in Betracht gezogen oder ergriffen werden 

müssen. Das Land Nordrhein-Westfalen (NRW) hat daher für die Kommunen in 

NRW per Erlass Auslösewerte für die Aktionsplanung von 70 / 60 dB(A) tags / 

nachts festgelegt (MULNV, 2008). Diese Auslösewerte dienen dazu, die Hand-

lungsschwerpunkte aus dem untersuchten Straßennetz herauszufiltern. Über-

schreitungen dieser Werte werden bei der Lärmkartierung deutlich gemacht. 

Gemeinden können im Rahmen ihrer kommunalen Planung weitergehende Kri-

terien verfolgen.  

Das Umweltbundesamt nennt Auslösewerte von LDEN Ó 65 dB(A) und LNight 

Ó 55 dB(A). Diese Werte decken sich mit der ersten Stufe der vom Sachver-

ständigenrat für Umweltfragen (SRU, 1999) im Umweltgutachten 2008 zur Ver-

meidung von Gesundheitsgefährdung geeignet befundenen Umwelthandlungs-

ziele. Hintergrund dieser Schwellenwerte ist die medizinisch gesicherte Er-

kenntnis, dass dauerhafte Lärmbelastungen oberhalb dieser Schwellenwerte zu 

signifikanten Steigerungen von Herz-Kreislauf-Erkrankungen führen können. 

Im Rahmen der jetzigen Lärmaktionsplanung für die Stadt Leverkusen gilt es in 

erster Linie die vorhandenen Spitzenbelastungen abzubauen. Hierzu sind die 

per Erlass vorgegebenen Auslösewerte für die Aktionsplanung gut geeignet. In 

den später folgenden, gesetzlich vorgeschriebenen Fortschreibungen der Lärm-

aktionsplanung sollten jedoch nach und nach niedrigere, sich am Gesundheits-

schutz bzw. der Vorsorge orientierende Auslösewerte2 herangezogen werden. 

1.3 Zuständige Behörden 

Zuständig für die Aktionsplanung sind die Städte und Gemeinden. Die für die 

Lärmaktionsplanung federführende Dienststelle der Stadt Leverkusen ist der 

Fachbereich Umwelt, Quettinger Straße 220 in 51381 Leverkusen. 

Für den Lärmaktionsplan der Haupteisenbahnstrecken des Bundes3 ist das Ei-

senbahn-Bundesamt zuständig. Der erste gesetzlich vom Eisenbahn-Bundes-

amt geforderte Lärmaktionsplan wurde nach § 47e Abs. 4 in Verbindung mit 

§ 47d Abs. 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes fristgerecht am 

18.07.2018 veröffentlicht. Bei Lärmaktionsplänen für Ballungsräume wirkt das 

                                                      

2  Im folgenden Bericht werden diese Schwellenwerte genannt. 

3  Dies sind Strecken mit mehr als 30.000 Zugfahrten pro Jahr. 
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Eisenbahn-Bundesamt mit. Für die sonstigen Strecken4 innerhalb des Ballungs-

raums Leverkusen ist die Kommune selbst zuständig. Das Eisenbahn-Bundes-

amt unterstützt die Kommune dabei.  

1.4 Untersuchungsraum 

Die Stadt Leverkusen ist eine kreisfreie Stadt im Bundesland Nordrhein-Westfa-

len. Sie ist Teil des Regierungsbezirks Köln, liegt geografisch im Bergischen 

Land und gehört somit zum Rheinland. Sie grenzt an die Städte und Kommu-

nen Köln, Bergisch Gladbach, Odenthal, Burscheid, Leichlingen, Langenfeld 

und Monheim an. Im Westen wird sie vom Rhein begrenzt. Leverkusen besteht 

aus drei Stadtbezirken und 13 Stadtteilen. Autobahnen und Eisenbahnstrecken 

haben eine stark trennende Wirkung. Die von West nach Ost führende A1, die 

von Nord nach Süd führende A3 und die Bahntrassen führen direkt durch Le-

verkusen. 

Die Stadt Leverkusen hat eine Gesamtfläche 78,9 km². 166.751 Einwohnerin-

nen und Einwohner sind in Leverkusen mit ihrem Hauptwohnsitz gemeldet.5 Da-

raus ergibt sich eine Einwohnerdichte von 2.113 Einwohnern je km². Die Bevöl-

kerungszahlen steigen seit dem Jahr 2000 an. 

Für die Lärmaktionsplanung von Relevanz sind 

ƍ das Straßennetz, bestehend aus allen Straßen bzw. Straßenabschnitten mit 

einem Verkehrsaufkommen von über 4.000 Kfz / Tag, 

ƍ die Haupteisenbahnstrecken mit jeweils einer Zugverkehrsstärke von mehr 

als 30.000 Zugfahrten / Jahr sowie sonstige Eisenbahnstrecken mit einer 

Zugverkehrsstärke von weniger als 30.000 Zugfahrten / Jahr, 

ƍ der Großflughafen Köln / Bonn, 

ƍ die Industrie- und Gewerbeanlagen. 

1.5 Vorgehensweise 

Seit der zweiten Stufe der Lärmkartierung im Jahr 2012 sind alle Straßen, 

Schienenwege, Großflughäfen und Industrieanlagen zu berücksichtigen, die re-

levanten Umgebungslärm verursachen. In die Lärmaktionsplanung gehen letzt-

endlich die Bereiche ein, in denen die Auslösewerte für die Aktionsplanung von 

70 / 60 dB(A) tags / nachts überschritten werden.  

                                                      

4  Strecken, die weniger als 30.000 Zugfahrten pro Jahr aufweisen. 

5  Stadt Leverkusen, Statistikstelle, Städtische Bevölkerungsstatistik (Stand 

31.03.2018). 
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Die Vorgehensweise der Lärmaktionsplanung für die Stadt Leverkusen orien-

tiert sich an Anhang V der Umgebungslärmrichtlinie und hat folgende Schwer-

punkte. 

1. Rückblick und Stand der Umsetzung der bisherigen Lärmaktionsplanung  

in Kapitel 2 dieses Berichts, 

2. Auswertung der Lärmkartierung 2018 in Kapitel 3 dieses Berichts, 

3. Fortschreibung der Maßnahmenplanung Straßenverkehr  

in Kapitel 4 dieses Berichts, 

4. Wirkungsanalysen und Maßnahmenkonzept Straßenverkehr  

in Kapitel 6 und 7 dieses Berichts, 

5. Maßnahmenansätze für weitere Lärmverursacher (Schienenverkehr, Groß-

flughäfen und Industrie) in Kapitel 8 dieses Berichts, 

6. Ruhige Gebiete in Kapitel 9 dieses Berichts, 

7. Information und Beteiligung der Öffentlichkeit. 

Die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange, der politischen Gremien 

und der Bürgerinnen und Bürger erfolgte fortlaufend im Rahmen der Ausar-

beitung des Lärmaktionsplanentwurfs. Die Offenlage des Lärmaktionsplan-

entwurfs wurde in der Zeit vom 23.04. bis zum 27.05.2019 durchgeführt. Die 

eingebrachten Stellungnahmen der Öffentlichkeit sowie der Träger öffentli-

cher Belange führten nicht zu einer Änderung des Lärmaktionsplans. Aus-

führliche Informationen zum Verfahrensablauf und der eingebrachten Stel-

lungnahmen / Anregungen können dem Ratsinformationssystem der Stadt 

Leverkusen unter dem Stichwort ĂLªrmaktionsplanñ entnommen werden. 
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2 Rückblick auf die bisherige Lärmaktionsplanung 

Nachfolgend werden das bisherige Vorgehen und der Umsetzungsstand der 

Lärmaktionsplanung der Stufen I und II zusammengefasst.  

2.1 Vorgehen 

Den ersten Lärmaktionsplan (Stufe I) hat die Stadt Leverkusen im Jahr 2010 er-

arbeitet. Mit rund 170.000 Einwohnerinnen und Einwohnern gehört die Stadt Le-

verkusen nach der EG-Umgebungslärmrichtlinie nicht zu den Ballungsräumen 

der Stufe I (Ballungsraum > 250.000 Einwohnern). Daher mussten für den LAP 

der Stufe I für Leverkusen nur Bundes- und Landesstraßen mit mehr als 6 Mio. 

Kfz pro Jahr und Haupteisenbahnstrecken mit über 60.000 Zügen pro Jahr be-

trachtet werden. Am 21. Februar 2011 beschloss der Rat der Stadt Leverkusen 

den Lärmaktionsplan der Stufe I.  

Für die Lärmkartierung der Stufe II (Ballungsraum > 100.000 Einwohnern) im 

Jahr 2012 waren alle Straßen, Schienenwege, Großflughäfen und Industriean-

lagen zu berücksichtigen, die relevanten Umgebungslärm verursachen. Für die 

Kartierung der Eisenbahnstrecken ist das Eisenbahnbundesamt (EBA) zustän-

dig. Sie erfolgte für die Stufe II im Jahr 2015. Alle lärmrelevanten Straßen sowie 

Industrieanlagen hatte die Stadt Leverkusen im Jahr 2012 durch das Unterneh-

men deBAKOM kartieren lassen. Bereits im Rahmen der Kartierung wurde ge-

mäß den für das Land Nordrhein-Westfalen geltenden Auslösewerten (vgl. Ab-

schnitt Ablösewerte und Grenzwerte) und in Abstimmung mit der Stadt Lever-

kusen durch das Unternehmen deBAKOM eine Kenngröße bestimmt, mit deren 

Hilfe besonders lärmbetroffene Bereiche herausgearbeitet werden konnten. 

Diese Kenngröße errechnet sich aus dem mittleren Pegel an der Fassade des 

Gebäudes, der Anzahl der dort wohnenden Personen und der Fläche des Ge-

bäudes. In die Lärmaktionsplanung gingen letztendlich die Bereiche ein, in de-

nen die Auslösewerte für die Aktionsplanung von 70 / 60 dB(A) tags / nachts 

überschritten wurden.  

Im Ergebnis dieser Vorbetrachtung wurden 26 Straßenabschnitte mit im städti-

schen Vergleich besonders lärmbetroffenen Bereichen bestimmt. Bei acht die-

ser Lärmbrennpunkte gelten Autobahnen als Hauptlärmquellen. Bei ihnen ist 

der Bund der Träger der Straßenbaulast. Diese Lärmbrennpunkte wurden im 

Rahmen der Umgebungslärmkartierung 2012 erfasst und als Konfliktbereiche 

an den Baulastträger gemeldet. Die übrigen 18 Lärmbrennpunkte des Straßen-

verkehrs wurden im zweiteiligen Lärmaktionsplan der Stadt bearbeitet. Im 2013 

erarbeiteten ersten Teil der Lärmaktionsplanung wurden Handlungsmöglichkei-

ten aufgezeigt. Diese wurden 2014 im zweiten Teil der Lärmaktionsplanung 

konkretisiert. 
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In der Bestandsanalyse der Lärmaktionsplanung der Stufe II wurden die Lärmsi-

tuation der 18 zu bearbeitenden Lärmbrennpunkte näher beleuchtet, Ortsbe-

sichtigungen durchgeführt und die für die Aktionsplanung relevanten Vorhaben 

und Planungen der Stadt beschrieben und ausgewertet. Die Lärmeinwirkungen 

wurden für die Lärmbrennpunkte anhand der Kartierungsergebnisse aufgezeigt. 

Um die durch den Straßenverkehr verursachten Lärmbrennpunkte zu präzisie-

ren, erfolgte eine detaillierte Analyse der Belastungssituation anhand der Lärm-

kartierungsergebnisse. 

Darauf aufbauend wurde erarbeitet, welche Abschnitte der zu untersuchenden 

Lärmbrennpunkte zum Beispiel für eine Fahrbahnsanierung oder Maßnahmen 

des Verkehrsmanagements geeignet sein können. Im Ergebnis wurden fol-

gende Maßnahmen zur Umsetzung empfohlen: 

ƍ Einbau von lärmarmen Asphalt, 

ƍ Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit, 

ƍ Knotenpunktumbau zu einem Kreisverkehrsplatz inkl. einer Veränderung 

des Fahrbahnquerschnitts und  

ƍ Ersatz von Fußgänger-LSA durch andere bauliche oder verkehrsorganisato-

rische Maßnahmen. 

Mit einer rechnerisch ermittelten akustischen Wirkungsprognose konnten die 

Entlastungswirkungen der Maßnahmen abgeschätzt werden. Angaben zur 

Lärmminderungswirkung wurden für jede einzelne Maßnahme genannt. Für alle 

Maßnahmen wurden die voraussichtlichen Kosten für die Umsetzung grob ab-

geschätzt. Eine Dringlichkeitsreihung schloss die Lärmaktionsplanung der 

Stufe II ab. 

2.2 Stand der Maßnahmenumsetzung im Straßenverkehr 

In den letzten Jahren wurden verschiedene Maßnahmen zur Lärmminderung 

realisiert. Darüber hinaus gab es Maßnahmen, die eine andere Zielstellung wie 

die Verkehrssicherheit verfolgten, aber nach Ihrer Umsetzung auch Lärmminde-

rungs-Effekte haben. Abbildung 1 zeigt die im Straßenverkehr umgesetzten 

Maßnahmen.  

Fahrbahnsanierung 

An zwei Lärmbrennpunkten wurden Fahrbahnsanierungen mit lärmarmen As-

phalt durchgeführt: 

ƍ Lärmbrennpunkt 3: Düsseldorfer Straße, 

ƍ Lärmbrennpunkt 23: Burscheider Straße. 
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Laut Straßen.NRW wurde die A 3 mit einem lärmarmen Belag versehen. Von 

dieser Maßnahme profitieren die Lärmbrennpunkte des LAP der Stufe II 5, 7, 

14, 15 und 16, sowie die Lärmbrennpunkte der Stufe III 4 und 30. 

Straßenraumumgestaltung und Verkehrsorganisation 

An zwei Knotenpunkten konnten lichtsignalgeregelte Kreuzungen mit einem 

Kreisverkehr ersetzt werden: 

Lärmbrennpunkt 17: Knoten Lützenkirchener Straße / Stauffenbergstraße / 

Werkstättenstraße 

Lärmbrennpunkt 20: Knoten Lützenkirchener Straße / Kapellenstraße / Altenber-

ger Straße / Von-Knoeringen-Straße 

Darüber hinaus wurde die Lichtsignalanlage am Knotenpunkt Lützenkirchener 

Straße / Im Dorf (Lärmbrennpunkt 20) durch einen Fußgängerüberweg ersetzt. 

Alle Maßnahmen sind dazu geeignet, die Haltevorgänge zu reduzieren und den 

Verkehr zu verstetigen. 

Senkung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit 

Die zulässige Höchstgeschwindigkeit wurde an zwei Lärmbrennpunkten herab-

gesetzt. Im Europaring (Lärmbrennpunkt 6) gilt durchgängig eine zulässige 

Höchstgeschwindigkeit von 60 km/h statt zuvor 80 km/h. In der Kölner Straße 

wurde die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h auf 30 km/h gesenkt. 

Abbildung 1:  Stand der Maßnahmenumsetzung 
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3 Auswertung der Lärmkartierung Stufe III 

Die Berechnung der Lärmbelastung in Leverkusen erfolgte für die im Kapitel 1.4 

genannten Straßenabschnitte und IED-Anlagen durch das Büro LÄRMKON-

TOR. Für die Lärmkartierung des Eisenbahnverkehrs ist das Eisenbahn-Bun-

desamt (EBA) zuständig. Die Lärmkartierung des Flugverkehrs für den Groß-

flughafen Köln / Bonn stellt das Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- 

und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen zur Verfügung. 

Die in diesem Kapitel zusammengetragenen Ergebnisse beruhen auf den Lärm-

kartierungen mit Stand vom 12.03.2018 (Straße, IED-Anlagen) und 30.06.2017 

(Eisenbahn- und Flugverkehr). 

3.1 Lärmeinwirkung durch den Straßenverkehr 

Sehr hohen Lärmbelastungen durch den Straßenverkehr LDEN > 70 dB(A) sind 

im Tagesmittel 1.700 Personen an ihren Wohnstandorten ausgesetzt (Tabelle 

1).6 Dies entspricht rund 1,0 % der Leverkusener Bevölkerung. In den Nacht-

stunden beträgt die Anzahl mit sehr hohen Lärmpegeln LNight > 60 dB(A) an den 

Wohnstandorten ausgesetzter Personen 3.000 (1,8 %).7 

Werden die gesundheitsrelevanten Schwellenwerte von LDEN > 65 d(A) bzw. 

LNight > 55 dB(A) berücksichtigt, so sind im Tagesmittel 10.900 Personen und in 

den Nachtstunden 13.900 Personen an ihren Wohnstandorten potentiell ge-

sundheitsgefährdenden Lärmbelastungen durch den Straßenverkehr ausge-

setzt. Bezogen auf die Gesamtbevölkerung sind dies 6,5 % (Tagesmittel) bzw. 

8,3 % (Nachtstunden). 

Sowohl bezogen auf die Auslösewerte der Lärmaktionsplanung von LDEN / LNight 

70 bzw. 60 dB(A) als auch auf die gesundheitsrelevanten Schwellenwerte von 

65 / 55 dB(A) zeigt sich, dass die Betroffenheiten in den Nachtstunden weitaus 

größer sind als im Tagesmittel. 

Die farbigen Isophonenflächen in den Lärmkarten für LDEN und LNight stellen die 

Pegel entlang des lärmkartierten Straßennetzes dar, die außerhalb der Ge-

bäude in 4 m Höhe über dem Gelände im Tagesmittel und in der Nacht errech-

net wurden (Abbildung 2 und Abbildung 3). 

                                                      

6 Der LDEN ist ein mittlerer Pegel über das gesamte Jahr und beschreibt die Belastung 

über 24 Stunden: Day (Tag), Evening (Abend), Night (Nacht). Bei seiner Berech-
nung wird der Lärm in den Abendstunden und in den Nachtstunden in erhöhtem 
Maße durch einen Zuschlag von 5 dB (Abend) bzw. 10 dB (Nacht) berücksichtigt. 
Der LDEN dient zur Bewertung der allgemeinen Lärmbelastung. 

7 Der LNight beschreibt den Umgebungslärm im Jahresmittel zur Nachtzeit (22-6 Uhr). 

Der LNight dient zur Bewertung der Nachtruhe. 
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Tabelle 1:  Geschätzte Zahl der vom Straßenverkehrslärm belasteten Menschen 
für das untersuchte Straßennetz der Lärmkartierung 

LDEN 

dB(A) 

Belastete 
Menschen 

Anteil  
Gesamtbe-

völkerung8 

LNight 

dB(A) 

Belastete 
Menschen 

Anteil  
Gesamtbe-
völkerung8 

> 55 bis 60 32.700 19,6 % > 50 bis 55 22.800 13,7 % 

> 60 bis 65 16.700 10,0 % > 55 bis 60 10.900 6,5 % 

> 65 bis 70 9.200 5,5 % > 60 bis 65 2.800 1,7 % 

> 70 bis 75 1.700 1,0 % > 65 bis 70 200 0,1 % 

> 75 0 0,0 % > 70 0 0,0 % 

Summe > 55 60.300 36,2 % Summe > 50 36.700 22,0 % 

Summe > 65 10.900 6,5 % Summe > 55 13.900 8,3 % 

Summe > 70 1.700 1,0 % Summe > 60 3.000 1,8 % 

Datenquelle: LÄRMKONTOR GmbH, Stand: 15.03.2018. 

Tabelle 2: Vom Straßenverkehrslärm belastete Flächen, Wohnungen, Schulen 
und Krankenhäuser für das untersuchte Straßennetz der 
Lärmkartierung 

LDEN 

dB(A) 

Fläche 
km² 

Anzahl der 
Wohnungen 

Anzahl der 

Schulgebäude9 

Anzahl der 
Krankenhaus-

gebäude9 

> 55  40,6 30.100 122 12 

> 65 11,7 5.400 11 0 

> 75 2,2 0 0 0 

Datenquelle: LÄRMKONTOR GmbH, Stand: 15.03.2018. 

                                                      

8 Die Gesamtbevölkerung beträgt 166.751 Einwohnende mit Stand vom 31. März 

2018 (Quelle: Stadt Leverkusen - Statistikstelle). Durch das Runden auf die erste 
Nachkommastelle können die Summen von dem Additionsergebnis der Einzelwerte 
abweichen. 

9 Anzahl der belasteten Einzelgebäude. 
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Abbildung 2: Strategische Lärmkarte Straßenverkehr für das untersuchte Straßen-
netz der Lärmkartierung; Schallimmissionsplan für das Tagesmittel 

 

Quelle: LÄRMKONTOR GmbH, Stand: 12.03.2018. 

Abbildung 3: Strategische Lärmkarte Straßenverkehr für das untersuchte Straßen-
netz der Lärmkartierung; Schallimmissionsplan für die Nachtstunden 

 

Quelle: LÄRMKONTOR GmbH, Stand: 12.03.2018. 

In Ergänzung der statistischen Auswertung der Lärmkartierung und der Berech-

nung der Schallimmissionspläne für den Bestand (Lärmkartierung 2018) wurden 

sogenannte Lärmkennziffern (LKZ) ermittelt und graphisch dargestellt. 


























































































































































































